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«Chant 28», 101 x 80 cm, Dispersion
1972

Hermann Plattner Geboren 1909 in Bern. - 1929-1932
Studien an der Phil.-I-Fakultät Bern;
1932-1935 Kunstgewerbeschule Bern,
Académie de la Grande Chaumière,
Paris; 1935-1937 Studienreisen nach
Italien, Frankreich, Belgien.
Um 1950 wendet sich Plattner von der
abbildenden Malerei ab, um der rein
bildnerischen Idee einer Sache näher-
zukommen. Die abstrakten Komposi-
tionen dieser Zeit sind jedoch nie ohne
thematische Aussage.
In den letzten Jahren gehen gewisse
Experimente des Malers in der Rieh-
tung der Objektkunst. Sie bleiben
jedoch grundsätzlich im zwei di men si o-
nalen,graphisch-malerischen Bereich.
Grössere Werkausstellungen: 1951

Galerie Breteau Paris, 1952 Kunsthalle
Bern, 1955 Kunsthalle Basel, 1966
Helmhaus Zürich, 1967 Kunsthalle
Bern.
Wandschmuck: 1960 Keramikmosaik
am PTT-Gebäude Bern, Viktoriaplatz,
1966 Wandmalerei Thomaskirche
Bern-Liebefeld.

II s'agit d'une recherche en profon-
deur, qui obstinément tend par quêtes
successives à élargier toujours plus
le champ d'investigation d'un esprit
disponible à toutes les manifestations
sous-jacentes de cette réalité dont
nous ne percevons le plus souvent
que quelques schématiques apparen-
ces extérieures. Georges Peillex

Der Prozess der künstlerischen Tätig-
keit wird gesteuert durch eine rege
geistige Auseinandersetzung mit den
Kunstformen unserer Zeit und dem
reflektierten Einsatz der bildnerischen
Mittel. Geblieben ist die «Naturnähe»,
doch haben die Vorzeichen gewech-
seit: nicht mehr Gegenstände sind
Ausgangspunkt der Bildwerdung,
sondern Situationen. Plattners Werk
gehört eindeutig in den Bereich der
«lyrischen Abstraktion». Seine distan-
ziert-spontanen Niederschriften von
Erinnerungsbildern bilden dazu einen
persönlichen Beitrag.

Harald Szeemann
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